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Menschen mit Demenz leben vor allem in den
späten Phasen ihrer Erkrankung immer noch weit
weg von unserem Alltag – wir wissen von ihnen,
nehmen sie aber kaum wahr. Sie leben entweder
zuhause bei ihren meist stark überforderten An -
 gehörigen oder in einem Heim, weil es zuhause
oft schlicht nicht mehr ging. Nur ganz wenige
leben in ambulant betreuten Wohngemein schaf -
ten, weil die neuen Wohnformen bei uns im Länd -
le immer noch nicht richtig Platz gegriffen haben.
Und viele haben keine Angehörigen (mehr) und le -
ben allein zuhause – sie sind das absolute Schluss -
 licht in einer ohnehin brüchigen Versorgungs kette,
weil wir sie erst dann in ihrer Not bemerken, wenn
das Kind schon tief in den Brunnen gefallen ist. 

Aber Menschen mit Demenz sind hochverletz -
lich und schutzlos, spätestens wenn die Erkran kung
fortgeschritten ist. Sie brauchen uns – als ihnen
wohlgesonnene Angehörige, als langjährig ver -
bun dene Freunde, als Nachbarn, als Bürger im All -
tag beim Einkaufen, im Bus, im Sportverein oder
wo auch immer. Und natürlich als engagierte
Fachkräfte und Ehrenamtliche, wenn Angehörige
allein nicht mehr klarkommen. Das alles ist wie
immer leichter gesagt als getan. In unserer schnell -
lebigen und immer anonymeren Gesellschaft
braucht es immer wieder ein bewusstes Inne hal -
ten und Nachdenken, welchen Platz wir selbst in
unserer Gemeinschaft einnehmen und wie wir
denjenigen einen Platz einräumen bzw. bewah ren,
die das aus eigener Kraft nicht mehr vermögen.

der 6. Innovationsreport * der
Techniker Krankenkasse TK sorgt
aktuell für gehörigen Wirbel 
in der Fachwelt, auch wenn er
sicher nur vorübergehend sein
wird: Danach rangieren Men -
schen mit Demenz auf den un -
tersten Plätzen aller Krankheits -

bilder, wenn es um eine adäquate medikamentöse
Versorgung geht. Nicht nur wer den den Betroffe -
nen häufig die verfügbaren Anti dementiva vor -
ent halten, die zumindest eine vorü bergehende
Verlangsamung der Krankheits ent wicklung und
damit mehr Lebensqualität für alle Beteiligten
ermöglichen können. 

Demenzkranke werden aber auch schlicht fehl -
behandelt: Beruhigungsmittel und Antipsychotika
gehören zu den gängigsten »Mitteln der Wahl«.
Sie sind aber meist nur eher hilflose »Trostpflas -
ter« bzw. Symptombekämpfungsmaßnahmen,
um »schwierige« oder aggressive Patienten ruhig
zu stellen. Dass das die eigentliche Demenzer kran -
kung aber sogar noch verschlimmern und sogar
zum früheren Tod führen kann, bleibt außen vor.
Nun ist das alles eigentlich nicht so neu – aber die
öffentliche Aufmerksamkeit richtet sich auf jede
Menge anderer Themen, die spektakulärer und vor
allem sichtbarer sind. 

Liebe Mitglieder, liebe Freunde und Förderer 
der Alzheimer Gesellschaft 
Baden-Württemberg | Selbsthilfe Demenz,

* Weitere Informationen zum Innovationsreport 
der TK, dem Pflegereport der BARMER und 
ein Interview mit Sylvia Kern zum Innovations-
report finden Sie ab Seite 28.
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Und die Angehörigen? Sie leisten oft Großarti -
ges unter psychisch und physisch massiv belas te -
ten, manchmal extremen Bedingungen. Gern als
»größter Pflegedienst der Nation« tituliert, blei -
ben sie dennoch in der Regel sehr allein mit ihrer
Situation und Aufgabe. Was hier vor allem fehlt,
sind in der Regel konkrete Unterstützung und
Wertschätzung. Nachzulesen und zu vertiefen 
ist das auch im jüngsten Pflegereport * 2018 der
BARMER.

Seit zwei Jahren bieten wir in unserer Geschäfts -
stelle daher nun auch regelmäßig Angehörigen -
schulungen an und erfahren sehr viel gute Reso -
nanz und Dankbarkeit dafür. Dafür, dass die be treu -
enden Angehörigen hier ein offenes Ohr finden,
dass sie konkrete Hilfe und wertvolle Informatio -
nen erhalten, dass sie spüren, dass sie eben nicht
wirklich alleine sind. 

Ergänzt durch eine landesweite Unterstützung
für regionale Angehörigenschulungen haben wir
hier eine wichtige Lücke geschlossen – die durch -
gän gig positive Resonanz gibt uns nur allzu ein -
deutig Recht. Eine eigene Angehörigengruppe, die
sich im Oktober erstmalig in unserer Geschäfts -
stelle ge troffen hat, komplettiert unseren Wunsch,
über unser sehr stark nachgefragtes Beratungs -
telefon und alle unsere Broschüren etc. hinaus
wirksame Hilfe für Angehörige zu leisten. 

Das alles ist nur ein ganz kleiner Teilaspekt und
kann nur exemplarisch sein – wir brauchen ent -
sprechende Angebote überall im Land, gut erreich -
bar und bezahlbar, wenn nicht umsonst. Gleiches
gilt für die Betroffenen selbst, für die die örtlichen

Hilfestrukturen immer noch sehr, sehr unterschied -
lich stark ausgeprägt sind. 

Das nehmen wir der zeit sehr konkret und de -
tailliert in unserem Pro jekt »Demenz und Kom -
mune« wahr. Es zielt darauf ab, dass Kommunen
viel stärker als bislang Menschen mit Demenz
und ihre Angehörigen wahrnehmen, unterstützen
und in das Gemeinwesen einbinden.

Und nicht zuletzt haben wir als ganz große
Dauer-Hausaufgabe, das Thema Demenz in der
öffentlichen Wahrnehmung weiter »salonfähig«
zu machen und uns alle zu sensibilisieren und zu
öffnen, damit die Menschen im schwächsten
Glied der Kette nicht abgehängt und vergessen
werden. 

Damit schließt sich der inhaltliche Kreis für
heute – ich danke Ihnen allen von Herzen für Ihr
Interesse an unserer Arbeit und für Ihre Unter -
stützung, ohne die wir nicht leben könnten. Bitte
bleiben Sie uns verbunden und seien Sie Bot schaf -
ter für unser gemeinsames Anliegen!

Im Namen der ganzen Geschäftsstelle und 
des Vorstands wünsche ich Ihnen Allen in diesem
Sinne eine schöne Adventszeit und grüße Sie
herzlich

Ihre Sylvia Kern | Geschäftsführerin
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